
526 Kolben.

Formeln für die mittlere Strömungsgeschwindigkeit bei Zähigkeits- und Wirbelströ-

mung (2490) und (249e):

_„.z.„m_ 03n'5'1'7

p"s,33h%" 9,9HT

 

oder
’?„m=„k‚= 11,857 (24%)

(Im m—kg—sek—System wird Um- : “8 C_.;‚i.—h ')

Tritt zu der im vorstehenden behandelten, durch den Überdruck an dem einen Ende

des Spaltes erzeugten Zähigkeitsströmung noch die Bewegung einer der beiden Spalt-

Wände, bewegt sich z. B. der Kolben in seiner Laufbüchse, so entsteht eine zweite Strö—

mung, die sich je nach den besonderen Umständen mit der ersten zusammensetzt. Z. B.

addieren sich beide, wenn die Kolbenbewegung die gleiche Richtung hat wie die Druck-

strömung ; dementsprechend steigen die Undichtigkeitsverluste. Besteht aber die Kolben-

bewegung lediglich in einer Drehung, so bleibt die Durchflußmenge unbeeinflußt, wenn

durch die Drehung keine Erwärmung und damit Änderungen der Zähigkeit eintreten.

Zu beachten ist, ob etwa die Grenzge-

4 l schwindigkeit überschritten und damit Stö—

 

   

 

 

y _ <o\°’ nmgen durch Wirbelströmung einsetzen.
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Abb.936b.Geschwindigkeitsverteilungineiner
- Abb. 9360. Zähigkeitsströmung zwischen ruhen-

zä.hen Schicht zwischen einer ruhenden und den und bewegten Ebenen.

einer bewegten Ebene.

Die bei einer gegenseitigen Verschiebung der Flächen auitretende Geschwindigkeits—

verteilung läßt sich an Hand der Grundgleichung und. der Abb. 936b ableiten. In der

letzteren ist die XZ-Ebene des Koordinatensystems in die ruhende Ebene B verlegt,

während sich Ebene A mit der Geschwindigkeit vl parallel zur X—Achse verschiebt,

dp
das Druckgefälle % aber 0 ist. Dann führt die Integration der Gleichung (249a):

dh) .

"'är=°

zu fl'%+01=0 und 17°v+ Cl-y+02=0‚

Gleichungen, in denen 01 und 02 aus den Grenzbedingungen folgen, daß für y = 0 v = O,

für 3; = h 1) : vl sein muß.

„0+0‚0+0,=0; 0,=0; „.vl+o,.h=o; 01=—i;231—.

Damit wird die Geschwindigkeitsverteilung durch:

‚„ = v1- hr ,

das Geschwindigkeitsgefälle also durch eine gerade Linie gekennzeichnet, Abb. 936b.

Fiir die durchtretende Flüssigkeitsmenge gilt v„„ = % und unter Beachtung der Maß-

eiriheiten (b und h in cm, v1 in m/sek):

_ M; _Qth 249h)q1— 10_2 ‚ 26“ l/sek. ( 


